
winterharte Palmen  

Jeder der sich mit dem Thema Palmen in Deutschland befasst kommt zur Frage, ob diese winterhart sind. 

Durch den sehr kalten Winter 2008/09 konnten wir bei unseren Sorten einige Beobachtungen zur ihrer 

wirklichen Winterhärte machen. Unser Standort Wiesbaden gehört mitten ins Rhein-Main Gebiet und 

profitiert vom Weinbauklima. Damit sind wir ein klimatisch gesehen sehr begünstigtes Gebiet in 

Deutschland. Durch die Lage unseres Betriebes am Feldrand im Außenbereich erreichen wir trotzdem im 

Winter sehr kalte und windige Temperaturen. Dazu gibt es im Betriebsgelände keine schützenden 

Hauswände. Im letzten Winter konnten wir für die folgenden Palmensorten einige hilfreiche Erfahrungen 

sammeln. 

Chaemerops humilis var. Cerifera 

: 

In Bezug auf seine Winterhärte sicherlich einer unserer Stars im letzten Winter. Die Pflanze wurde ausgepflanzt überwintert. 

Trotz Temperaturen von -15°C und mehreren Wochen Frost, konnten nur Blattschäden nach Ende des Winters festgestellt 

werden.  Im Mai bildeten sich neue, schöne, blaubereifte Blätter. Diese Art bildet keinen Stamm aus, sondern wächst 

kugelförmig und wird bis zu 1,50m. 

Chaemerops humilis Vulcano: 



 

Diese Sorte bildet ebenfalls keinen Stamm aus, sondern wächst kugelförmig. Nach dem Winter konnten zwar einige 

Blättschäden beobachtet werden, doch auch hier zeigten sich im Mai schöne neue Blätter. Die Blätter sind grün mit 

breitflächigen Einzelblättern. 

Trachycarpus fortunei:  



 

 

Bei uns als Hanfpalme bekannt. Sie gilt zwar als sehr winterhart, zeigte an unserem Standort jedoch schwächen. Einige 

Exemplare sind zwar wieder ausgetrieben, jedoch zeigten die neuen Blätter auch Schäden und einige Pflanzen starben im 

Verlauf des Jahres doch noch ab. Jedoch konnten Palmen die im Stadtgebiet (und deshalb in einer geschützten Lage zwischen 

Hauswänden) standen, die Temperaturen besser vertragen. Für diese Art empfiehlt sich auf eine geschützte Lage zu achten, 

dann sind solche Ausnahmewinter kein Problem. 

Trachycarpus fortnei Wagnerianus: 



 

Dies ist eine Abart der bekannten chinesischen Hanfpalme. Diese Arten sind neu aus China importiert und haben derbere 

Blätter. Sie sind generell winterhärter und gelten unten den samenbildenen Palmen als die winterhärtesten Arten. 

Jubea chilensis: 



 

Wird als Honigpalme bezeichnet. Die Palmen stammen aus Chile und werden wegen der Gewinnung eines zuckerhaltigen 

Saftes aus diesen  Palmen, Honigpalmen genannt. Zeigten im Winter 2008/09 starke oberirdische Blattschäden trieben aber 

wieder gesund aus 

Sabal palmetto: 



 

Diese Palmen sind bis -12°C winterhart und hat grüne handförmige Blätter. Laut mehreren Quellen halten diese Pflanzen 

auch kurzzeitig Temperaturen bis -14°C aus. Bei uns zeigten die Pflanzen nach dem Winter 2008/09 sehr starke oberirdische 

Schäden. Bis Mai schien es als ob die Pflanzen nicht mehr austreiben, doch überraschenderweise trieben ab Mitte Juni neue 

gesunde Blätter aus. 

 


